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Mittag⸗Ausgade. 


Jahrgang. 


Die „Poſener Zeitung“ erſcheint wochentäglich drei Alal, 


anden auf die Sonn⸗ und Heſtkage folgenden Tagen jedoch nur zwei 


kuf, 
an Sonn: und Beittaarn ein Mal. Das "bonrnement beträgt wierktel- 
jährlich 4,50 At. für die Stadt Haten, 5,45 M. für 
$ gaanz Aeniſchland. Beſtellungen nehmen alle Ausaabeuel 


len 


der Zeitung ſowie alle Voſtämter des deutſchen Reiches ga. 


eitun 


Donnerſtag, 24. Dezember. 


Inſerate 
werden angenommen 
m Poſen bei der Gencifg de 
EC Wilhelmstraße 17, 
— . AJ. 


zchleß, Hoflieferant. 
r. = u. Breiteſtr.⸗ 
e lle Niekiſch Bn 4 
. Heumann, 
in den Städten der VT 
Poſen bei 
Agenturen, ferner bei den 


8 iti 
Eike Nee J e 


6.4 11 
Inſerate, die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 


m der Worgenansanbe 20 Pf., auf der letzten Seite 
BO Pf., in der Mittagausgabe 25 P. an bevorjunter 
Stelle entſorechend böher, werden in der (Froedition für die 
Mlittagausgabe dis 8 Ahr Rast ae, für die 
Mlorgenausgabe bis 5 Aur Dad. angenommen 


Erſcheinen der Zeitung. 


Die letzte Hauptnummer unſerer Zeitung vor 
dem Weihnachts feſte erſcheint Donnerſtag, den 24. d., 
Abends Si: Uhr, und iſt ſowohl in der Expedition 
wie auch in den Ausgabeſtellen in Empfang zu 
nehmen. Juſerate für dieſe Nummer werden bis 
Nachmittags 2 Uhr ME angenommen. Die 
Abendnummer fällt am Donnerſtag aus. 

— Die erſte Nummer nach dem Feſte gelangt 
Montag, den 28. Dezember, Mittags 11 Uhr, zur 
Ausgabe. 


Politiſche Heberfidjt. 


Poſen, 24. Dezember. 

Nachdem der Entwurf eines Volksſchulgeſetzes in 
dem Staatsminiſterium einer erſtmaligen Berathung unterzogen 
worden ift, ſoll, den „Berl. Pol. Nachr.“ zufolge, zunächſt die 
Beſchlußfaſſung über eine Reihe von Punkten, bezüglich deren 
Meinungsverſchiedenheiten und Zweifel hervorgetreten waren, 
durch kommiſſariſche Berathung zwiſchen den zunächſt 
betheiligten Reſſorts vorbereitet werden. Auf Grund dieſer 
Vorbereitungen wird ſodann erſt der Wortlaut des Entwurfs 
im Einzelnen Ing te feſtgeſtellt werden. „Man wird gut 
thun,“ fügt das Blatt der offiziöſen Mittheilung hinzu, „mit 
dem Urtheil über den Entwurf ſo lange zurückzuhalten, bis die 
Angelegenheit aus dem Stadium des Proviſoriums heraus iſt.“ 

Ein Geſetzentwurf zur Beſchränkung der Freizügig⸗ 
keit wird, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, nach den Infor⸗ 
mationen der „Kreuzzeitung“ augenblicklich im Reichsamt 
des Innern ausgearbeitet, und zwar in folgender Richtung: 
Die Erlaubniß des Zuzugs in einen anderen Wohnort ſoll 
davon abhängig gemacht werden, daß der Zuziehende hier den 
Beſitz einer nach den Normen der Geſundheitslehre genügenden 
Wohnung für ſich und ſeine Familie nachweiſen kann. Bringt 
er dieſen Nachweis nicht, oder vermag er in der Zeit vor der 
Erwerbung des Unterſtützungswohnſitzes in dem neuen Wohn⸗ 
ort den Beſitz einer ſolchen genügenden Wohnung nicht zu be⸗ 
haupten, jo wird er an ſeinen Unterſtützungswohnſitz zurück. 
befördert. Dem Verarmten iſt für die Dauer ſeiner Arbeits⸗ 
unfähigkeit oder Arbeitsloſigkeit auf Koſten der Gemeinde ſeines 
Unterſtützungswohnſitzes eine Normal⸗Wohnung zu beſchaffen; 
er hat jedoch einen beſtimmten Prozentſatz ſeines etwaigen Ver⸗ 
dienſtes hierfür an die Gemeinde abzuführen. — Auch der 
„Reichsbote“ ſpricht von einem ſolchen Geſetzentwurf, welcher 
einen Wechſel des Wohnortes nur dann geſtatten will, wenn 
„der Verziehende in dem neuen Wohnorte den miethsweiſen 
Beſitz einer für ihn und jeine Familie ausreichenden Wohnung 


nachweiſen kann. Ueber die Größe der zuläſſigen Wohnungen ſuchen, ebenſo ſoll von den Richtern in Orten an ber o. 


und die Zahl der je nach der Größe derſelben zulaſſenden Be⸗ 
wohner werden genaue Beſtimmungen getroffen.“ Die Andeu⸗ 
tungen des „Reichsboten“ machen die Sache auch nicht klarer. 


Ein gleich entſchiedener Umſchwung in der Stellung 
des Zentrums zu der Regierung wie im Reichstag, hat 
ſich auch in der Volksvertretung des zweitgrößten Bundes⸗ 
ſtaates, Bayerns, vollzogen. Der verſtorbene Kultus miniſter 
und Miniſterpräſident v. Lutz war ein ebenſo begeiſterter An⸗ 
hänger wie gelehriger Schüler des Fürſten Bismarck und 
rechnete es ſich zur hohen Ehre an, dieſem im „Kampf gegen 
Rom“ die Fahne vorantragen zu dürfen. Der berühmte 
„Kanzelparagraph“, der auf den Namen des Herrn v. Lutz 
getauft worden, iſt ein, wenn auch nicht gerade ſchönes, ſo 
doch weithin ſichtbares Denkmal der Ergebenheit, mit welcher 
ſein Urheber auf die Bismarck'ſchen Intentionen einzugehen 
pflegte. Zu jener Zeit wurde in der Parlamentsſtube in der 
Münchener Prannersſtraße ſcharf hin⸗ und hergeſchoſſen 
zwiſchen dem Regierungstiſche und den Bänken der Rechten, 
und der Landesſitte gemäß bediente man ſich dabei mit Vor⸗ 
liebe hüben und drüben ziemlich groben Geſchützes. Als Bis⸗ 
marck ſich anſchickte, ſeinen Frieden mit Rom zu machen, that 
Herr v. Lutz natürlich das Gleiche, und die gleichen Mittel 
wie diejenigen Bismarcks waren auch ungefähr die ſeinigen. 
Höfliche E und hier und da eine mehr oder minder 
werthvolle Konzeſſion, eine Beförderung bewirkten Wunder bei 
den Führern der bayeriſchen „Patrioten“, die ihre Kompagnie 
faſt noch feſter in der Hand haben, als einſt Herr Windthorſt 
Ge Mannen im Reichstag und im preußischen Abgeordneten⸗ 

auſe. 
Lutz, wie auch noch anfänglich unter ſeinem Nachfolger hier 
und da ein kleiner Sturm im Zentrum, aber es war nur ein 
ſolcher im Waſſerglaſe, ohne alle ernſtliche Bedeutung, und 
heute iſt das Verhältniß zwiſchen den „Patrioten“ und der 


bayeriſchen Regierung ein womöglich noch angenehmeres, als 
ee zwiſchen der Reichsregierung und denen um 
uene. 


Die neue kaiſerliche Verordnung, betreffend „die Förde⸗ 
rung der Kenntniß der ruſſiſchen Sprache unter den 
Beamten im Großherzogthum Finnland“ iſt offiziell 
veröffentlicht worden, wodurch die Regierung des Zaren ihrem 
zur Ruſſifizirung Finnlands geſchaffenen ſchon außer⸗ 
ordentlich reichhaltigen Apparat von Maßregeln wiederum eine 
ſcharfe Handhabe einverleibt. Da man bereits ſeit langem 
wußte — je ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“ aus Helſing⸗ 
fors —, daß in dieſer Beziehung etwas im Werke war, 
kommt die Verordnung nicht allzu überraſchend, obwohl die 
Zeitungen dank den Naend Zenſurverhältniſſen Finnlands 
darüber nicht ſprechen, geſchweige ſich denn ein Urtheil erlauben 
dürfen. Die Kenntniß der ruſſiſchen Sprache iſt nun hinfort 
obligatoriſch für diejenigen, die bei den Staatseiſenbahnen, 
dem Zollweſen, und der Polizeiverwaltung, namentlich in 
Seeſtädten und Orten, wo ruſſiſches Militär liegt, Anſtellung 


Wohl erhob ſich in den letzten Zeiten des Herrn v. 


ſchen Grenze die Kenntniß der ruſſiſchen Sprache verlangt 
werden, aber auch in den Stadtgerichten ſoll darauf geachtet 
werden, daß ſich dort ein Beamter findet, der ſich jener 
Sprache bedienen kann. Beamte der Schulverwaltung, welche 
Kenntniß der ruſſiſchen Sprache nachweiſen, können Ge dafür 
bei Beförderung und bei Penſionirung zwei Dienſtjahre an⸗ 
rechnen. Bei jeder Ernennung im Staatsdienſt ſoll unbedingt 
Denjenigen der Vorzug gegeben werden, der die ruſſiſche Sprache 
kennt, und an den Lyzeen ſollen als Lehrer vorzugsweiſe ge⸗ 
borene Ruſſen angeſtellt werden. Dies iſt der Juhalt der 
neuen Verordnung, welche ganz danach angethan iſt, dem Stre⸗ 
berthum Vorſchub zu leiſten und den im Grundgeſetz aufgeſtellten 
Grundſatz, wonach Tüchtigkeit, Verdienſt, Erfahrung und er⸗ 
probte bürgerliche Tugenden bei der Beſetzung von Aemtern im 
Reiche beſtimmend ſein ſollen, zu verdrängen. Eigentlich bildet 
die neue Verordnung nur die Wiederholung eines ſchon früher 
gemachten Verſuchs, denn bald nach der Vereinigung Finnlands 
mit Rußland ſuchte man die ruſſiſche Sprache dadurch in den 
Vordergrund zu ſchieben, daß man deren Kenntniß in ſehr 
weitgehender Weiſe für die Beamten obligatoriſch machte, doch 
hatte dieſe Maßregel ſo wenig Erfolg, daß ſie in den ſechsziger 
Jahren auf Vorſchlag des Profeſſors der ruſſiſchen Sprache, 
Baranowski, aufgehoben wurde. Inwieweit die ruſſiſche Re⸗ 
gierung bei dem ausgeprägten Nationalbewußtſein der Finn⸗ 
länder jetzt mit dieſer Zwangsmaßregel Glück haben wird, muß 
die Zukunft lehren. 


Die Angelegenheit Chadourne kann nicht zur Ruhe 
kommen und man muß wirklich darauf geſpannt ſein, was 
Miniſter Ribot in der franzöſiſchen Kammer heute dem Abge⸗ 
ordneten Millevoye auf deſſen Anfrage erwidern wird. Mit 
Bezug auf die Nachricht, daß die bulgariſche Regierung an 
ihre diplomatiſchen Vertreter im Auslande ein Rundſchreiben 
über dieſe Streitfrage verſendet habe, wird von Sofia aus 
amtlich erklärt, daß der bulgariſche Miniſter des Aeußern, 
Grekow, ſich darauf beſchränkt hat, den erwähnten Vertretern 
Abſchriften der zwiſchen dem diplomatiſchen Vertreter Frank⸗ 
reichs und dem bulgariſchen Miniſter des Aeußern betreffs 
dieſes Zwiſchenfalles gewechſelten Noten zu übermitteln und 
daran die Mittheilung zu knüpfen, daß Lanel die Beziehungen 
zur bulgariſchen Regierung abgebrochen habe. Die Schrift⸗ 
ſtücke find lediglich zur Information der bulgarischen Agenten 
im Auslande beſtimmt und die letzteren ſind nicht beauftragt 
worden, die Noten zur Kenntniß der betreffenden fremden 
Regierungen zu bringen. 


Amtliches. 


Berlin, 23. Dez. Der König hat den Kanzler des Deutſchen 
Reichs, Präſidenten des Staats⸗Miniſteriums und Mintiter der 
auswärtigen Angelegenheiten, General der Infanterie v. Caprivi 
in den Grafenſtand erhoben. 

„Der König hat den bisherigen Hilfsarbeiter im Ministerium 
für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten, Regierungs- und Bau⸗ 
rath Reimann zum Geheimen Baurath und vortrageuden Nath bei 
dieſem Miniſterium ernannt, ſowie den Beamten in demſelben 
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Newyorker Brief. 
(Von unſerem Korreſpondenten.) 
Newyork, Mitte Dezember. 

Vor einiger Zeit las ich in einer Zeitung, daß Newyork 
die geräuſchvollſte Stadt der Welt ſei, und in gewiſſer Hin⸗ 
icht glaube ich, daß dieſe Behauptung der Wahrheit ſehr nahe 
kommt. Der Grund, daß Newyork eine ſo geräuſchvolle Stadt 
iſt, mag darin zu juchen fein, daß weder von den Behörden, 
noch den Geſchäftsleuten oder Gewerbetreibenden irgend etwas 
Case wird, um den Lärm auch nur einigermaßen zu dämpfen. 
er Lärm, der z. B. von früh bis ſpät auf dem unteren 
Theile von Broadway und der Fulton⸗Straße herrſcht, ſpottet 
jeder Beſchreibung. Nicht zum wenigſten tragen dazu die 
großen, mit Eiſenſtangen beladenen Wagen bei, welche dieſes 
aterial, das jetzt hauptſächlich zur Errichtung von Gebäuden 
ene wird, den Bauplätzen zuführen. Kaum ift das 
— etäubende, von einem ſolchen Wagen verurſachte Geräuſch 
erklungen, als ſchon ein zweiter daherkommt, und die anderen 
ies Laſtwagen, welche die Straßen von früh bis ſpät 
efahren, tragen das Ihrige dazu bei. Und trotz all dieſen 
Färmens ift Newyork doch nicht die geräuſchvollſte Stadt der 
Welt; wenigſtens beſitzt Brooklyn eine Straße, welche in dieſer 
Hinſicht alles übertrifft. Das Geräuſch, welches man hört, 
wenn man in der Nähe des Poſtamts in Newyork zwiſchen 
Broadway und Park Row ſteht, iſt mit dem verglichen, 
welches uns die Fultonſtraße in Brooklyn bringt, das Geſäuſel 
Einer Aeolsharfe. Der Grund, daß der Lärm, welcher auf der 
Fultonſtraße von früh bis ſpät herrſcht, wahrhaft betäubend 


iſt, iſt darin zu ſuchen, daß dieſe Straße im Vergleiche mit 
Broadway eng zu nennen iſt. Die Hochbahn erhebt ſich nicht 
ſehr hoch über die Straße; Pferdebahnwagen fahren faſt 
ununterbrochen über dieſelbe, und da ſie die Hauptgeſchäfts⸗ 
ſtraße iſt, ergießt ſich vom Morgengrauen bis in die ſinkende 
Nacht der Menſchenſtrom über dieſelbe. Als „Geſchäftsader“ 
iſt dieſe Straße ein großer Erfolg, als Promenade für 
„Sightseers“ iſt fie aber ein ebenſo großer Fehlſchlag. Es 
iſt ein Ding der Unmöglichkeit, eine Unterhaltung auf dieſer 
Straße zu führen; um das zu ermöglichen, müßte der jeweilige 
Sprecher Lungen von Eiſen und der Zuhörer ein Trommelfell 
von rieſiger Dicke und der Feinheit eines Mikrophons haben. 

Kürzlich ſprach ich über hohe Gehälter, welche einigen 
Predigern Newyorks bezahlt werden und möchte heute auf 
das Thema der hohen Salaire zurückkommen, da daſſelbe für 
jeden Leſer von Intereſſe ſein dürfte. John Courtney 
von Brooklyn, Sheriff von Kings Kounty, hat ein Ein⸗ 
kommen aus dieſem Amte von mindeſtens 60 000 Dollars; 
John Cotties, der Kounty⸗Klerk, muß ſich mit 50 000 Dollars 
begnügen. Eine bei den hieſigen Gerichten ſchwebende Klage 
brachte zu Tage, daß der Präſident einer der bekannten Back⸗ 
pulverfabriken ein Jahresgehalt von 50 000 Dollars bezieht 
und der Vizepräſident 30 000 Dollars. In demſelben Falle 
wurde mitgetheilt, daß der Superintendent einer Farbenfabrik 
ebenfalls 50 000 Dollars jährlich bezieht. Dieſelbe Summe 
erhielt John Hoey als Präſident der Adam Expreß⸗Company, 
und mit Salairen in gleicher Höhe müſſen ſich die Präſidenten 
der Weſtern Union Telegraph Company, der Newyork Zentral, 
Bahn und die zweier Verſicherungsanſtalten begnügen. John 


R. Hegemann, welcher vor Kurzem Präſident der Metropolitan⸗ 


Verſicherungsgeſellſchaft wurde, erhält nun ebenfalls 50 000 
Dollars jährlich, es iſt noch gar nicht ſo lange her, daß er als 
Klerk in einer anderen Verſicherungsgeſellſchaft mit 20 Dollars 
wöchentlich zufrieden war. Die Beet von Newyork 
werden nicht jo gut bezahlt als die Verſicherungspräſtdenten, 
doch brauchen ſie auch keine Noth zu leiden, viele derſelben 
erhalten 25 000 Dollars jährlich. 

Jetzt, wo der Kongreß in Washington eben zuſammenge⸗ 
treten iſt, iſt auch die Mittheilung von Intereſſe, daß vier 
Fünftel der Kongreßmitglieder nichts als ihr Sa⸗ 
lair haben, mit dem ſie gezwungen ſind, auf Waſhingtons 
theurem Pflaſter durchzukommen. Die meiſten Allianzleute, 
die gewählt ſind, beſitzen zwar ausgedehnte Farmen, auf den⸗ 
ſelben laſten jedoch bedeutende Hypotheken. Senator Kyln 
zum Beiſpiel verdiente niemals in ſeinem Leben mehr wie 
tauſend Dollars jährlich und Senator Pfeffer arbeitete für 
25 Dollars die Woche, als ſeine Landsleute ihn wählten. 
Kern von Nebraska ſoll ſogar nie mehr als 500 Dollars 
jährlich verdient haben, es kann deshalb auch Niemand über⸗ 
raſchen, wenn die Allianzmänner von ihren 5000 Dollars 
jährliches Salair ein nettes Sümmchen zurückzulegen gedenken. 
Es iſt ſpaßig mit anzuſehen, wie dieſe Herren ganz Wafhington 
auf der Suche nach möglichſt billigen Wohnungen abpatrouil⸗ 
liren und dann, wenn ſie unverrichteter Sache zurückkehren, 
über die infam hohen Miethspreiſe ſchimpfen. In früherer 
Zeit war es einem Senator wohl möglich, mit 3000 Dollars 
jährlich ſehr anſtändig zu leben; als der erſte Vereinigte 
Staaten⸗Kongreß zuſammentrat, erhielt jedes Mitglied ſechs 


N 


72 


N 


Miniſterium, Geheimen expedirenden Sekretär und Kalkulator 
Böhme den Charakter als Kanzlei⸗Rath und Geheimen expedirenden 
Sekretär und Kalkulator Ullmann den Charakter als Rechnungs⸗ 
Rath verliehen; ferner dem Polizei⸗Direktor v. Koſeritz in 
Potsdam den Charakter als Polizei⸗Präſident verliehen, und den 
der General⸗Kommiſſion Düſſeldorf als außeretatsmäßiges Mit⸗ 
glied angehörenden Oekonomie⸗Kommiſſions⸗Rath Heiliger zum 
Reglerunge und Landes⸗Oekonomie⸗Rath ernannt. 

Die Wahl des Oberlehrers am Realgymnaſium am Zwinger 
in Breslau Dr. Wilhelm Richter zum Rektor der evangeliſchen 
höheren Bürgerſchule I dortſelbſt iſt beſtätigt worden. 


Deutſchland. 

TI Berlin, 23. Dez. Die „Kreuzztg.“ iſt heute un⸗ 
geheuer zufrieden mit der Regierung. Das Blatt will in Er⸗ 
fahrung gebracht haben, daß im Reichsamte des Innern ein 
Geſetzentwurf ausgearbeitet worden ſei, der in das Frei⸗ 
zügigkeitsgeſetz aufs ſtärkſte einſchneiden würde. Die Be⸗ 
hauptung tritt mit fo großer Sicherheit auf, daß wir von ihr 
Notiz nehmen müſſen, ſo ſtark auch unſere Zweifel an der 
Richtigkeit des Mitgetheilten ſind. Das Motiv unſeres 
Zweifels iſt vor allem, daß wir bis zum ſtrikten Beweis des 
Gegentheils der Regierung nicht zutrauen können, ſie möchte 
ſich in Experimente einlaſſen, die die allergefährlichſte Ver⸗ 
quickung von extrem⸗konſervativen und gleichzeitig ſozialiſtiſchen 
Anſchauungen bedeuten müßten. Nach der „Kreuzztg.“ iſt im 
Werke, die Entvölkerung des platten Landes, die Ueber⸗ 
völkerung der großen Städte, die Konzentration der Induſtrie 
an wenigen Orten, den Niedergang der Hausinduſtrie mit 
einem Schlage ihrer üblen Folgen zu entkleiden. Das ſoll 
geſchehen dadurch, daß Niemand einen anderen Wohnort be⸗ 
ziehen kann, wenn er nicht nachweiſt, daß er in dem neuen 
Wohnort eine nach den Normen der Geſundheitslehre ge⸗ 
nügende Wohnung beſitzt. Kann er dieſen Nachweis nicht er⸗ 
bringen, oder eine ſolche Wohnung ſich nicht verſchaffen, ſo 
wird er zwangsweiſe an ſeinen Unterſtützungswohnſitz zurückbe⸗ 
fördert. Dem Verarmten iſt für die Dauer ſeiner Arbeitsun⸗ 
fähigkeit oder Arbeitsloſigkeit auf Koſten der Gemeinde ſeines 
Unterſtützungswohnſitzes eine Normalwohnung zu beſchaffen; 
er hat jedoch einen beſtimmten Prozentſatz ſeines etwaigen 
Verdienſtes hierfür an die Gemeinde abzuführen.“ Die 
„Kreuzztg.“, die von all dieſen merkwürdigen, bis dahin auch 
nicht durch die geringſte Andeutung in Ausſicht geſtellten 


Dingen plötzlich Kenntniß erhalten haben will, iſt hocherfreut, 


was man ihr nicht verdenken kann. Sie ſieht den Himmel 
voller Geigen. Welche außerordentlich einſchneidende Folgen der 
ſtizzirte Geſetzentwurf haben müßte, dafür giebt der, im 
Ueberſchwange der Freude geſchriebene Kommentar des konſer⸗ 
vativen Blattes keine ſo üble Vorſtellung. Die „Kreuzztg.“ 
ſchließt ungefähr jo: Wenn beiſpielsweiſe in Berlin jeder 
Hierwohnende oder neu Anziehende eine Normalwohnung nach⸗ 
weiſen muß, wenn er alſo darauf verzichten muß, ſich mit 
engen Räumen, die er womöglich mit andern Leuten noch zu 
theilen hat, zu behelfen, wenn er namentlich verhindert wird, 
in Schlafſtelle zu wohnen, dann wird das größere, durch die 
Geſetzgebung erzwungene Wohnungsbedürfniß eine Steigerung 
der Löhne der Induſtriearbeiter herbeiführen. Die Folge wird 
ſein, daß wenigſtens nicht neue Induſtrieen für Maſſenerzeugung 
ſich den großen Städten zuwenden. Solche Induſtriezweige 
werden olſo auf das platte Land oder in die kleinen Städte 
zurückwandern. Dem platten Lande und den kleinen Städten 
würden hiernach die Arbeitskräfte erhalten bleiben, die jetzt den 
Lockungen der Großſtadt nachgeben. Die Herſtellung von 
Normalwohnungen, die für das ganze Reich vorgeſchrieben 
werden ſoll, würde ſich in den kleineren ländlicheren Verhält⸗ 
niſſen eher als in den Großſtädten ermöglichen laſſen. In 
jedem Falle würde dort wie hier wieder ein Familienleben 
ermöglicht werden, und die Arbeiter werden nicht auf die 
Kneipen als Erholungsſtätten angewieſen. Die „Keuzztg.“ 
malt das Bild, je weiter ſie mit ihren Schwärmereien kommt, 


immer roſiger aus. Namentlich hat ſie ihre Wonne daran, 
daß die Arbeiter ſich vom platten Lande nicht mehr fo 
planlos wie jetzt in die Städte werden drängen können, weil 
die „Normalwohnung“ für einen Monat vorausbezahlt werden 
muß. „Finden ſie nicht ausreichend lohnende Beſchäftigung 
in der Stadt, bevor ihr Mitgebrachtes ausgegeben iſt, ſo werden ſie 
zwangsweiſe zurückgeſchickt. Auf dem Lande fehlt es nur ſelten 
an Arbeitsgelegenheit und die Heimathsbehörde wird ſchon dafür 
ſorgen, daß ſich ihr nicht Müſſiggänger auf die Taſche legen.“ Wir 
müſſen die „Kreuzztg.“ ſchon mit ihren eigenen Worten zitiren; 
man bekommt ſonſt wirklich nicht leicht eine genügende Vor⸗ 
ſtellung von der befremdlichen Ideenwelt, die ſich hier plötzlich 
aufthut. Es iſt eine förmliche, nach bekannten Muſtern fabri 
zirte ſozialiſtiſche Utopie. Alles, was in unſerem Wirth⸗ 
ſchaftsleben verbeſſerungsbedürftig erſcheint, ſieht die „Kreuzztg.“ 
durch das geplante neue Geſetz in Sachen der Freizügigkeit 
nach ihren Wünſchen verwirklicht. Auch ohne die Behauptung, 
daß ein ſolcher Geſetzentwurf ausgearbeitet ſei, würde es ſich 
ſchon verlohnen, dem merkwürdigen Artikel des konſervativen 
Blattes näher ins Geſicht zu leuchten. Aber die Sache würde 
ja (immer nach der Behauptung der „Kreuzztg.“) durchaus 
nicht in der Theorie ſtecken bleiben, und wir hätten es, wofern 
das Blatt die Wahrheit mittheilt, mit einem Ereigniß zu thun, 
deſſen Wichtigkeit in der That ſchwer überſchätzt werden könnte. 
Die Aufklärung wird ſchnell erfolgen müſſen. Es iſt keine 
Frage, daß die Nachricht der „Kreuzztg.“ nicht nur das größte 
Aufſehen ſondern auch eine außerordentliche Beunruhigung in 
den weiteſten Volkskreiſen wird erzeugen müſſen. Wir ent⸗ 
halten uns für heute der nahe liegenden Verſuchung, das Un⸗ 
mögliche einer ſolchen Geſetzgebung, ihren beiſpielloſen per⸗ 
ſönlichen Zwang, ihre maßloſe finanziele Belaſtung aller Ge⸗ 
meinden, die Plage dieſer Wohlthat nachzuweiſen. Es iſt nicht 
undenkbar, daß der Name des Finanzminiſters Miquel mit 
den Angaben der „Kreuzztg.“ in Verbindung gebracht wird. 
Wie man weiß, intereſſirt ſich der Finanzminiſter ſeit langem 
für den Erlaß eines Reichswohnungsgeſetzes, bei dem man ſich 
Alles und noch Einiges denken kann. Daß aber Miquel einen 
ſolchen ſozialiſtiſch gepfefferten Entwurf angeregt oder, ſoweit 
er dabei reſſortmäßig betheiligt iſt, gebilligt haben könnte, 
möchten wir nicht eher glauben, als bis es uns bewieſen iſt. 


— Der Bundesrath hielt am 22. d. M. eine Plenarſitzung ab. 
An neu eingegangenen Vorlagen wurden den zuſtändigen Ausſchüſ⸗ 
ſen überwieſen ein Antrag Sachſen⸗Weimars, betreffend eine Ab⸗ 
änderung des Etats der e e ſowie der 
Entwurf eines Geſetzes für Elſaß⸗Lothringen wegen Abänderung 
des Geſetzes über die Vereinigung des Kataſters, die Ausgleichung 
der Grnudſteuer und die Fortführurg des Kataſters. Von der 
Nachweiſung über die Rechnungsergebniſſe der See-Berufsge⸗ 
noſſenſchaft etc. für das Jahr 1890 wurde Kenntniß genommen. 
Einen Antrag des Reichskanzlers entſprechend wurde beſchloſſen, 
daß den Kaiſerlichen Beamten. welche in den deutſchen Schutzge⸗ 
bieten eine längere, als einjährige Verwendung gefunden haben, 
die daſelbſt zugebrachte Dienſtzeit bei der Penſionirung doppelt in 
Anrechnung zu bringen iſt. Auf den Bericht der zuftändigen Aus⸗ 
ſchüſſe wurde genehmigt, daß in Duisburg gemiſchte Privattranſit⸗ 
lager ohne amtlichen Mitverſchluß für Getreide etc. zugelaſſen 
werden, ferner das Einverſtändniß damit erklärt, daß Bulgarien 
den auf der Berner Konferenz vom 15 Mai 1886 getroffenen 
Vereinbarungen über die zollſichere Einrichtung der Eiſenbahn⸗ 
wagen in internationalen Verkehr nachträglich beitritt. Ferner ge⸗ 
langte die Vorlage, betreffend die Aenderung der Vorſchriften we⸗ 
gen Entwerthung der Marken bei der Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung zur Erledigung. 

— Ueber neuerliche Anordnungen des Miniſters der öffent⸗ 
lichen Arbeiten, welche dahin gehen, daß auf den Staatsbahnen die 
Leiſtungsfähigkeit der Lokomotiven beim Fahren von Güter zü⸗ 
gen ſtets voll ausgenutzt werden ſoll, berichtet der „Aktionair“: 
„Die nächſte Folge hiervon iſt, daß Güterzüge von geringer Achſen⸗ 
job! nicht mehr verkehren, ſondern daß dort, wo ſolche Züge bisher 
n Gebrauch ſtanden, was ziemlich in jedem Verkehrsgebiet des 
Staates der Fall geweſen ſein dürfte, ſie zu Zügen mit einer Achſen 
zahl zuſammengelegt werden, durch welche die! Leiſtungsfähigkeit 
der den Zug befördernden Maſchine auch gebraucht wird. Im 
Flachlande wird dieſe Achſenzahl für eine normale Güterzugloko⸗ 
motive auf 120 bis 150 angenommen; für Züge, welche das Gebirge 


berühren, erleidet dieſe Zahl theilweiſe erhebliche Veränderungen. 
Eine weitere Folge des a Miniſterialerlaſſes beſteht darin, 
daß in den . ezirken, die bisher vielfach noch an 
den Sonntagen und ſelbſt an den Montagen abgelaſſenen Kohlen⸗ 
züge mit meiſt kleiner Achſenzahl völlig in Wegfall kommen. Es 
fehlt, wie angenommen wird, an den Zechen Sonntags und Mon⸗ 
tags an genügender Förderung, um Kohlenzüge zu bilden, die dem 
von dem Miniſter aufgeſtellten Grundſatze bezüglich der Ausnutzung 
der Maſchinenkräfte entſprechen, und deshalb werden jetzt Kohlen⸗ 
dag faſt nur an den fünf Wochentagen vom Dienstag bis Sonna⸗ 
end verkehren. Mit der Frage der Sonntagsruhe für die Betriebs⸗ 
beamten, mit der die Maßregel irrthümlicher Weiſe in Verbindung 
gebracht wird, hat dieſelbe nichts zu thun. Dieſe WC unterliegt 
CR og Erwägung in der Miniſterialinſtanz; die hier erörterte 
aßregel iſt ausſchließlich auf Verkehrs⸗ und Erſparnißrückſichten 
zurückzuführen.“ 


Lokales. 


Boien, 24. Dezember. 

Zum Zweck der Berathung über die Neu- 
geſtaltung der Volksſchullehrer-Beſoldungen hat hier 
am 19. d. Mts. unter dem Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten 
eine Konferenz ſtattgefunden, an der als Kommiſſarius des 
Kultusminiſteriums der Geheime Ober⸗Regierungsrath von 
Bremen, ferner die Königlichen Regierungs⸗Präſidenten der 
Provinz Poſen, die Dirigenten der Abtheilungen für Kirchen⸗ 
und Schulweſen, ſowie auch mehrere Landräthe und Kreis⸗ 
Schulinſpektoren Theil genommen haben. 

H Thauwetter iſt nach ſiebentägigem, für Deutſchland 
ziemlich ſtrengem Winter eingetreten. Die am 20. Dezember über 
Nordſkandinavien erſchienene Depreſſion breitete, ſüdwärts fort⸗ 
ſchreitend, ihren Wirkungskreis bald über das Oſtſeegebiet aus. 
Infolgedeſſen trat zuerſt an der geſammten Oſtſeeküſte eine raſche 
Erwärmung ein, welche in den öſtlichen Theilen bereits am Mon⸗ 
tag, weiter weſtlich aber ert om Dienſtag Thauwetter herbeiführte. 
In Memel betrug der Temperaturunterſchied vom 20. bis zum 
21. Dezember z. B. Grad, indem das Queckſilber von 
— 13 Grad auf + 3 Grad C. ſtieg. In Poſen äußerte ſich die 
Erwärmung von Nordoſten her bereits Montag. Bei langſam 
fallendem Barometerſtande nahm die Bedeckung zu und das Ther⸗ 
mometer ſtieg allmählich. Dienſtag Abend Air bet einer nur 
noch wenig über Null liegenden Temperatur ſchwacher Regen nieder 
und geſtern früh hatten wir bereits annähernd 1 Grad C. über Null. Im 
Laufe des geſtrigen Tages iſt die Wärme auf ca 1½ Grad geitiegen. 
Eis und Schnee löſen ih ziemlich raſch auf. Am Nachmittage 
ging zeitweiſe ein feiner Regen nieder. Die erwähnte Depreſſion 
ſt auch oſtwärts fortgeſchritten und hat der ruſſiſchen Ebene gleich⸗ 
falls ſtarke Erwärmung gebracht. In Moskau lag die Temperatur 
Dienſtag auf 0 Grad. Das Nordſeegebiet hat ſchwachen Froſt, in 
Weſt⸗ und Süddeutſchland dagegen herrſcht noch ſtrenger Froſt, 
auch in Oeſterreich und im Alvengebiete andauernd und ſich bis an 
den Atlantiſchen Ozean erſtreckt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Köln, 23. Dez. Der „Kölniſchen Ztg.“ wird aus Rio 
de Janeiro vom 22. d. über die dortige Lage gemeldet, ſoweit 
ſich überſehen laſſe, herrſche in ganz Braſilien im Allgemeinen 
Ruhe, auch habe es den Anſchein, daß der Zuſammenhang der 
einzelnen Staaten der Republik erhalten bleiben werde. Der 
Aufſtand in Rio Grande mache ſich nicht ſehr bemerkbar, das 
Leben bewege ſich in den gewohnten Geleiſen. Man halte es 
in Rio de Janeiro für ſicher, daß ſich Rio Grande nicht ab⸗ 
trennen werde. — Wegen des in Braſilien herrſchenden gelben 
Fiebers haben die La Plata⸗Staaten eine Sperre für die Ein⸗ 
gänge aus Rio de Janeiro angeordnet. Der Handel Braſiliens 
hat bisher wenig gelitten. 

Koblenz, 23. Dez. Laut amtlicher Mittheilung iſt der 
Trajektbetrieb Bonn⸗Oberkaſſel wegen Eisganges heute für den 
geſammten Verkehr eingeſtellt worden. u 

Wien, 23. Dez. Die Ernennung des Grafen Kuenburg 
zum Miniſter iſt bereits vollzogen. 

Petersburg, 23. Dez. Das Miniſterkomite hat geſtern 
die Vorlage wegen temporärer Zulaſſung ausländiſcher Schiffe 
zum Trans port des Getreides aus Cis- und Transkaukaſien 


Dollars den Tag; als im Jahre 1815 ihr Gehalt auf 1500 


Dollars erhöht wurde, betrachtete man dies als eine ſehr be⸗ 
gehrenswerthe Stellung. Jetzt werden den Kongreßmitgliedern 
5000 Dollars bezahlt, und wenn ſie am Schluß der Sitzungen 
die Einnahmen mit den Ausgaben vergleichen, ſo ſehen ſie, 
daß ſie nicht ſo gut geſtellt ſind, wie ihre Vorväter mit 
1500 Dollars Jahresgehalt. Die Preiſe in Waſhington 
ſind fabelhaft hoch. Ein anſtändiges Haus mit acht 
bis zehn Zimmern kann man nicht unter hundert Dollars 
monatliche Miethe bekommen, und auch die Lebensmittel 
loſten ſeit dem letzten Kongreß das Doppelte. Das läßt ſich 
leicht erklären, wenn man in Betracht zieht, daß die über⸗ 
wiegende Mehrheit der Bewohner Waſhingtons in der Lage 
ſind, hohe Preiſe zu zahlen. Waſhington iſt in der That 
eine Stadt der Millionäre und des Reichthums, all⸗ 
jährlich ziehen Weitere hinzu, nur um ihr Geld auszugeben 
und in dem Mittelpunkt des politiſchen Lebens und Treibens 
der Union zu verkehren. In Folge deſſen bringt der Winter 
eine Reihe von Feſtlichkeiten, veranſtaltet von den reich mit 
Glücksgütern Geſegneten, und Einer ſucht den Anderen in 
Pracht und Glanz zu überbieten. Da hat nun der Senator, 
der mit ſeinen 5000 Dollars auszukommen gezwungen iſt, 
keine Gelegenheit, Geſellſchaften zu geben, denn die Koſten des 
feinen Diners und Empfänge find enorm. So kommt es 
daher auch, daß der Speiſeſaal im Hauſe der Begüterten in 
Waſhington eine große Rolle ſpielt. Senator Stanford iſt 
im Beſitz eines ſehr geräumigen Gebäudes, doch fügte er einen 
geräumigen Anbau hinzu, um einen möglichſt großen Speiſeſaal 


zu haben. Derſelbe koſtet, trotzdem er nur einfach angelegt iſt, 
das nette Sümmchen von 10000 Dollars. Vizepräſident 
Morton's Speiſeſgal koſtete 40000 Dollars. Die gewölbte 


Decke beſteht aus Eichenholz in natürlicher Farbe, 
ſchnitzt, die Wände ſind dunkelroth angelegt. 


reich ge: 
Die Kamin⸗ 


einfaſſung, aus Eichenholz, wunderſchön geſchnitzt, 
über 4000 Dollar gekoſtet haben; 
ſich ein gewaltiger Spiegel. Der Feuerplatz iſt groß genug, 
um einen ganzen Ochſen darin über dem Feuer zu röſten. 


Die Radfahrer (die Bi- und Tricycler), die man ge⸗ 
wöhnlich als bloße Spielhänſe betrachtet, haben ſich das große 
Verdienſt erworben, die Vereinigten Staaten auf den 
ſchlechten Zuſtand ihrer Landſtraßen aufmerkſam 
gemacht zu haben. Und was noch mehr werth iſt, ſie be⸗ 
mühen ſich auch, darin Wandel zu ſchaffen. Nach guter Lan⸗ 
desſitte haben fie mit der Verbreitung von Pamphleten be 
gonnen, welche es den Farmern nahe legen, doch etwas mehr 
für die Verbeſſerung der Landſtraßen zu thun. Das zweite 
dieſer Pamphlete iſt kürzlich erſchienen. Es hat den Vor⸗ 
ſitzenden des Radfahrer⸗Ausſchuſſes Iſaac B. Potter zum 
Verfaſſer und entwickelt Anſichten, die von jedem Farmer 
beherzigt zu werden verdienen. Er ſetzt auseinander, daß eine 
Farm lohnend oder unlohnend wird, je nach der Landſtraße, 
an welcher ſie ſich befindet. Eine ſchlechte Straße erſchwert 
den Verkehr nach dem Markte, oder macht ihn geradezu un⸗ 
möglich, was ſelbſtverſtändlich ein großer Verluſt für den 
Farmer iſt, da hierdurch der Preis für ſeine Produkte herab⸗ 
gedrückt wird. Potter hebt jedoch beſonders die Koſten, die 
durch Pferde verurſacht werden, hervor. Nach dem Zenſus 
von 1890 befinden ſich im Lande 16 Millionen Pferde, deren 
Unterhalt vier Millionen Dollars den Tag koſtet. Nach An⸗ 
ſicht Potters ließen ſich auf den amerikaniſchen Farmen zwei 
Millionen Pferde ſparen, wenn die Wege beſſer wären. Daß 
dies nicht geſchieht, bedeutet, abgeſehen von den Koſten der 
Anſchaffung der Pferde, einen Verluſt von 500 000 Dollars 
den Tag. Auf einer glatten Macadamſtraße kann ein Pferd 
fünf bis 10 Mal jo viel Laſten ziehen, als au: einer unge: 


ſoll allein | pflafterten, vom Regen durchweichten Landſtraße. Sehr treffend 
über dem Kamin befindet ſagt Potter: 


„Der durchſchnittliche Regenfall in den Vereinigten 
Staaten iſt etwas über 40 Zoll das Jahr. Die ſchlecht ge⸗ 
pflaſterte Landſtraße abſorbirt dieſes Waſſer, friert, thaut, ver⸗ 
wandelt ſich in eine Kothlache und iſt manchmal wochenlang 
unpaſſirbar. Der Farmverkehr hat aufgehört. Der Farmer 
hat Produkte zu Markte zu bringen, Einkäufe zu machen, 
Holz herbeizuſchaffen, Getreide in die Mühle zu bringen, aber 
alle dieſe Arbeiten müſſen ruhen, weil die Wege unpaſſirbar 
ſind. Die Haupturſache der ſchlechten Landſtraßen iſt das alte 
Feudal⸗Syſtem, wonach alle Leute, die an der Landſtraße 
wohnen, ſo viele Tage das Jahr an die Verbeſſerung der⸗ 
ſelben wenden müſſen. Die Arbeit beſteht gewöhnlich darin, 
daß man den Schmutz von den Seiten in der Mitte aufge⸗ 
thürmt, worauf man es der Vorſehung überläßt, den Schmutz⸗ 
ſtreifen in der Mitte in eine Wagenſpur zu verwandeln. Von 
Drainirung iſt keine Rede, ſo daß der Regen liegen bleibt und 
Gelegenheit erhält, den lehmigen Boden gründlich durch⸗ 
zuweichen. Des Weiteren kommt noch die geringe Breite der 
Räder, jo daß die Räder tief in den weichen Boden hinein⸗ 
drücken. Frankreich verwendet 18 Millionen Dollars das Jahr 
an die Inſtandhaltung ſeiner Landſtraßen, ungefähr ſoviel als 
es koſtet, die Pferde im Staate Newyork vier Monate lang 
zu unterhalten.“ 

Nächſt den erwähnten Vortheilen tragen gute Land ſtraßen 
auch zur Wertherhöhung der Farmen bei. In New eric 
giebt es Hunderte von verlaſſenen Farmen. Ja Union Ci) 
aber, wo in den letzten Jahren 600 Meilen guter Landſt raßen 
gebaut worden find, liegt nicht eine einzige Farm port all: 
In Park County, Indiana, werden die darch die Verbeſſe rung 
der Landſtraßen hervorgerufenen Veränderungen wie folgt - d 
ſchrieben: „Die Farmer befördern jetzt größere Ladungen un 


nach den Häfen des Aſow' ſchen und Schwarzen Meeres an⸗ 
genommen. 

Antwerpen, 23. Dez. Das franzöſiſche Schiff, auf 
dem die Exploſion in hieſigen Hafenbaſſin ſtattfand, iſt ein 
Lugger aus Dünkirchen, welcher während des letzten Sturmes 
vor Anker gehen mußte und durch Fiſcher eingebracht wurde. 
Der Lugger hatte Dynamit geladen und fuhr nach Oſtende, wo 
die belgiſchen Behörden ſich der Löſchung widerſetzten. Alsdann 
fuhr derſelbe hierher, wo die Löſchung durch belgiſche Genie⸗ 
ſoldaten erfolgte. Nach der Löſchung erhielt das Schiff die 
Exlaubniß, in den Hafen einzulaufen. Man vermuthet, daß 


eine Partie Dynamit an Bord des Luggers zurückgeblieben Tel, | ſchiedener Anhänger der freien 


Luggers ſind getödtet, das 


wei H Matro des 
Seed anne warroſen de Ein in der Nähe liegendes 


iff iſt vollſtändig zerſtört. 
Sein mit Getreide 3 iſt gekentert. Dasſelbe iſt 
von norwegiſcher Herkunft und heißt „Vega.“ Die Bemannung 
„Vega“ iſt gerettet. In ſämmtlichen Häuſern der in der 
Nähe der Exploſionsſtätte liegenden Straßen find die Fenſter 
geſprungen. Die gerichtliche Unterſuchung iſt eingeleitet. 
Nom, 23. Dez. Der Senat hat das Sperrgeſetz, ſowie 

die Vorlage betreffend die Verlängerung der Seepoſtkonvention 


angenommen. 

Kom, 23. Dez. Der Papſt, welcher ſich andauernd 
wohl befindet, empfing heute das Collegium der Kardinäle, 
um die Weihnachts wünſche derſelben entgegenzunehmen. Der 
Doyen der Kardinäle verlas eine Adreſſe, welche der Papſt 
beantwortete und worin derſelbe die Arbeiterfrage behandelte 
owie die letzten Pilgerzüge berührte. 

e — 23. Dez. Der bekannte Publiziſt und Kunſt⸗ 
kritiker, Albert Wolff, iſt geſtern geſtorben. 

London, 23. Dez. Der Schnelldampfer des Norddeut⸗ 
ſchen Lloyd „Spree“ d geftern Abend in Southampton ein⸗ 
getroffen und hat die Paſſagiere und Mannſchaften des auf S 
hoher See in Brand gerathenen Guiondampfers „Abyſſinia“ S 
gelandet. Das Feuer brach am 18. d. M. Nachmittag aus, 
die „Spree kam 3 Stunden ſpäter in Sicht und rettete die 
Bemannung und alle Paſſagiere, außer einem Matroſen, wel⸗ 
cher ſich in das Meer warf. Die „Abyſſinia“ wurde voll: 
ſtändig verlaſſen. 

Southampton, 23. Dez. Kapitän Willigerod vom 
Schnelldampfer „Spree“ des Norddeutſchen Lloyd berichtet: 
Am 18. Dezember ſichteten wir den brennenden Guion⸗Dampfer 
„Abyſſinia“. Es gelang uns, ſämmtliche auf demſelben be⸗ 
findliche Perſonen zu retten. Von dieſen landeten wir hundert⸗ 
unddreißig in Southampton, während dreizehn für Bremen an 
Bord blieben. 

erner trafen wir auf der Höhe von 49° 6° nördlicher 
Breite und 29° 22“ weſtlicher Länge den engliſchen 1 
„Jonas“ von Weſt⸗Hartlepool mit gebrochener Welle nnter 
Segel und nahmen einen Mann an Bord, während zweiund⸗ 
zwanzig Perſonen auf dem „Jonas“ verblieben. 


Konſtantinopel, 23. Dez. Der franzöſiſche Botſchafter 
Cambon hat, wie die „Agence de Conſtantinople“ meldet, der 
Pforte am 19. d. eine Note überreicht, in welcher hervor⸗ 
gehoben wird, daß die Ausweiſung Chadournes ohne die vor⸗ 
ee nne Inanſpruchnahme der Intervention des franzöſi⸗ 
ſchen Konſuls in Sofia ſtattgefunden habe. Somit liege eine 
Verletzung der zwiſchen Frankreich und der Türkei beſtehenden 
Verträge vor, welche auch für Bulgarien als integrirenden Be⸗ 
ſtandtheil der Türkei Geltung hätten. Der hieſige bulgariſche 
Agent, Vulkowitſch, theilte dem Miniſter des Auswärtigen, 2 
Said Paſcho, mit, daß die bulgariſche Regierung mit dem 
Vertreter Frankreichs Lanel zwar keinen Schriftwechſel geführt 
habe, indeß habe der Miniſter Grekow mit demſelben vor der 
Ausweiſung Chadournes eine Unterredung gehabt und dabei 
er er könne über die Angelegenheit der franzöſiſchen 
egierung berichten. Lanel könne dieſes den meiſten diploma⸗ 
tiſchen 27777... :..... ne 1a Her SE BE ee in Sofia bekannte Geſpräch mit Grekow nicht 


in Abrede ſtellen. Die Pforte hat ihren Kommiſſar Reſchid⸗ 
Bey in Sofia aufgefordert, hierüber Bericht zu erſtatten. In 
Regierungskreiſen herrſcht, wie aus denſelben verlautet, die 
Anſicht vor, daß die ulgariſche Regierung allenfalls einen 
Formfehler E, habe, im fachlicher Beziehung aber fich 
in vollem Rechte befinde. 

Waſhington, 23. Dez. Zum Präſidenten der Finanz⸗ 
kommiſſion des Repräſentantenhauſes wurde Springer gewählt, fu 
zum Präſidenten der Kommiſſion für Vie Mills und zum 
Präſidenten der Münzkommiſſion Bland. Die Gewählten ge⸗ 
hören ſämmtlich der . Partei an. Bland iſt ent⸗ 

ilberprägung. 


Paris, 24. Dez. Nach einer Meldung aus Buenos⸗ 
Ayres erklärte General Rola neuerdings, auf die Kandidatur 
für die Präſidentenſchaft zu verzichten; er lehne jeden hierauf 
bezüglichen Vorſchlag ab. 
ganze Provinz Cordoba. 


Augekommene Fremde. 


Voſen, 24. Dezember. 

Hotel de Rome. F. Westphal & Co. Kaufmann Gos⸗ f 
dorffer a. Fürth, Pr.⸗ a. D. Reinert a. Poſen, Mühlenbeſitzer H 
Meyer a. Elbing, die KE v. Zobeltitz a. Rumianek u. 
Hepner a. Kopanin. 

Grand Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer Graf Potocki 

a. Galizien, Fürſt Czartoryski a. Sielec, Graf Z0towski a. Czacz, 
Graf Mielzynski a. e Gräfin ce a. Ociaz, v. Niego⸗ 
lewski a. Oſtrowo, . Sfeapbfemäfi a. Mechlin, v. Taczanowski 
jun. a. Szyplowo, v. Klerski u. Fam. a. Rogaſen, v. Paliſzewski 

a. Gembic, Frau v. Walter a. Dziecmiarek, Pabst a. Galizien, 
Wirtbſchafts⸗ Inſp. Slaski a. Oſtrowo. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Die Kaufleute 
Daudiſtel a. Berlin, Gruneberg a. Aachen u. Jochmann a. Leipzig, 
Rittergutsbeſitzer v. Martini a. Lukowo, Landwirth Kalmund a. 

leſten, Gex.⸗Aſſeſſor Ent a. Merſeburg, Direktor Feuerding 

udweis, Ingenieur Mölding a. Langenbilau, Priv. Kleinmeyer 
5 Nimptich, Fabrikbeſ. Fromherz a. Kempten. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Erler a. Berlin, 
Goldſchmidt a. Breslau, Frau Gutsbeſ. Kochann a. Neubuden, die 
Oé tref. Hobbeling u. Schindewan a. Gerzwalde, Techniker Köhler 
= SE Gutsbeſ. Bötzel a. Miendzyleſie, Bürgermeiſter Merk a. 

elichowo. 

Hotel de Berlin (W. Kamiefiski.) Rechtsanwalt Schmidt aus 
Schroda, Adminiſtrator Chmielewski u. Frau a. Woynowo, Lehrer 
Gunther a. Priment, Lehrer Czeluſinski a. Orkowo, die Kaufleute 
Brzezinski a. ue Jagielski a. Strelno, Krzyzankiewicz aus 
Oſtrowo, Libelt a. Thorn u. Lichtenſtein a. Berlin. 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel. 
Die Kaufleute Rompe a. Kirchheim u. Brzezinski a. Grandenz, 24 
Lehrer Dybala a. Antonin, Gutsbeſitzer Darski u. Frau a. Marg⸗ 
A 5 du Vignau a. Neudorf, Rentier Sarrazin a. 

oryſzewo 


Handel und Verkehr. 

* Newyork, 23. Dez. Die een der Börſe beſſerte ſich 
nach ſchwacher Eröffnung. Der Schluß erfolgte zu den höchſten 
Tageskurſen. Der Umſatz der Aktien betrug 379 000 Stück. Der 
Silbervorrath wird auf 3 700 000 Unzen geſchätzt. Die Silber⸗ 
Be betrugen 20 000 Unzen. 


Meteorolopiiche en zu Poſen 
in Dezember 1891. 


x — auf 0 | 
Datum rreduz.inmm;) Wind. Wetter ide 


Stun d e 60 05 


Ueberſchwemmungen verwüſten die Dp 


Celegraphiſche Vörſen berichte. 
S-fturie. 


Breslau, 

Neue Zproz. KEE 84,45, 3 L.⸗Pfandbr. 96,20, 
Konſol. Türken 18,15, Türk. Looſe 60,10, Aproz. ung. Golbrente 
90,65, Bresl. kreien 89,05, Breslauer Wechslerbank 90.00, 
Kreditaktien 153,75 Schleſ. Bankverein 109,00, Donnersmarckhütte 
8100, Flötzer Maſchinenbau ——, Kattowitzer Wende 0 

Bergbau u. Hüttendetrieb 124,00, Oberſchleſ. Eiſenbahn 54,00, 
Oberſchleſ re Së deck? Schleſ. Cement 115.50 Oppeln. 

ement 85 50, f. C. —.—, Kramſte 119,00, Schlei. 
inkaktien 20550 be 106,25, Verein. Oelfabr. 93.00, 
eſterreich. et Zen Ruſſ. Banknoten 200,55. 
23. Dez. (Schlußkurſe). Feſt. 
ache 20.825 Arr, ag 105,90, öſterr. Silber⸗ 
rente 79 4½ proz. Papierrente 79,70, do. 4proz. Goldrente 94,10, 
1860er Looſe 120,40, Apcoz. ungar. Golbrente 91 70, Italiener 90.3 
1880 er Ruſſen 93,70*) 3. Orientanl. 63,90, unifiz. Egvpter Sai 
konv. Türken 18,10, Aproz. fürk. Anl. 82 60, Zproz. port. Anl. 33 
von, jerb. Rente 84,60, 1 amort Rumänier 97,40, — 
Go? exit. 84,20*), Böhm. Gr 295 ½, Böhm. Nordbahn 157 Le 
Drouagle 2, % Galtzier 178%, Gotthardbahn 133,90, Lombarden 
7255 N chen 145,20, Rorbmeitb. 177%/,, Kreditakt 245 ½, 
Darmſtäd ter SCH Mitteld. Kredit 91,60, MNeichsb. 144,10 Disk. 
Kommandit 171,50, Dresbner Bank 133,20, Bariier Wechſel 80,65, 
1 1 Wechſel 172,25, ſerbiſche 80080 Sn 85,60, Bochum. Guß⸗ 
{ 113,30, Dortmund. Union 56 ‚80, Harpener SE 149,00, 
(ert 127,80, Aproz. Spanier 67,30, Mainzer 110, 
Beinatdiötont LA 1 Proz. 
*) per comp 
ach Schluß — ne 
171,50, ET Gußſtahl 


ond. W 


Kreditaktien 245, Disk.⸗Kommanut it 
SEH —.—, Lombarden 


DH tt 


gielen —,—, Laurahütte —, er —,—, Buſchte⸗ 

re —.— Böhmische E —.— Die dter a ee 
hardb ahn —.—, Staatsbahn —.—. 

Wien, 25. De (Schlußkurſe.) Günſtig, leich terer Geld⸗ 

ſtand und beſſeres erlin men Kredita tien, Renten und 


Staatsbahnaktien lebhaft. 

Oeſterr 4% Papterr. 92,70, do. 5proz. 102,10, do. Silberr. 
92,25, do. Goldrente 109,40, Apres, ung. Goldrente 106,55, do. 
Bapterrent: 101,42 ½, Länderbank 197,00, öſterr. Kreditaktien 285,25, 
ungar. Kreditaktten 329 75 Wien. Bk.⸗V. 106,75, Elbethalbahn 223 75, 
Galtzier 207,25, Semberg-Gernotoig 240,50, Lombarden 83 50, 
Nordweſtbahn 207,25, Tabatsaktien 159,75, „Napoleons 9,36, Mark⸗ 
noten 57,97 ½, Ruſſ. Banknoten 1,15 ¾, Sildercoupons 100.00 


Paris, 23. Dez. Geſchäft lebhafter, allgemein günftige 
Tendenz, namhafte Deckun CH und Prämienkäufe. Staltener (CR 
end, Ungarn animirt, Rio ſtark ſteigend. Hieſige Banken feſt, 


vonnais bevorzugt. 
Rio de Janeiro, 22. Dez. Wechſel auf London 12. 


Produkten⸗Kurſe. 

Köln, 23. Dez. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 23,75, 
de. fremder lolo 25,25, p. März 22,75, p. Mat 22,75. Roggen 
ter loko 24,25, fremder loko 26,25, p. März 24.00, per Mat 

Safer hieſiger loko 15,50, fremder 118650 Rüböl loro 66.00. 
p. Mal 1892 en p. Oktober 62,70. — Wetter: Froſt. 

Brem 3. Dez. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins. 
7706 Nordd⸗ S. Kfämmeret- und Kammaarn- Spinnerei-Aftter 
110 Gd., 5proz. Nordd. Lloyd⸗Aktien 98 ½ Gd. 

Bremen, 23. De (Börſen ⸗Schlußvericht.) Raffinirtes 
Petroleum. (Offizielle fett. der Bremer Petroleumbörſe.) Steig. 
d n e de, ege vt, om 

aumwolle. uhig. Upland middl., Toto 40 Pf., Upland 
Kli middl., nichts unter low middl., anf Terminlieferung, De 


5½ Pf., Jan. 39 ⅜ Pf., Febr 40 P .„ März 40 ½ Pf., A 
40% EE EE Ae 
Schm hi Wilcox 35 Pf. Armour 34 Pf., Rohe 


alz. g. 
und Brother — Pf., Fairbanks 32 Pf. 

Hamburg, 23 Dez. Getreidemarkt. Weizen loko ruhig, holſtein. 
loko neuer 222—228. — Roggen! loko ruhig, mecklenb. loko neuer 
220. 240, ruſſ. loto ruhig ueuer 192—198. — Hafer ruhig. — Gerite 
Sr — SC 8 feſt, loko en ege) SE Der 


—.— — SCH Sun Bre SC Ve GE Sac Sr 

3 70 ö Mat 39%, Br. — Kaffee fe mſa ck. — Betro= 

E SEA AC | 7 7 deckt H 3 8 feſt, Suen white loko 6,75 Br., p. Jan. Var; 6,70 Br. 
4. Morgs. 7 768,2 Wu vi: bedect + , — Wetter: Fro 

1) Leichter Schneefall. Mi Hamburg, 23 Dez. Zuckermarkt (Schlußberiht.) Rüben⸗ 

Am 23 Dez. Wärme⸗Maximum + 1,5° Cel S ët I. te Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 

Am 23 Wärme⸗Minimum — 0.95 Hamburg p. Le 14,12%, b. März 1, p. Mal 

1482 p. Auguſt 15,10. Still. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Ste, am Gë Dez. Morgens 1,50 Dieter 
Mittags 6.76 
. D „ Morgens 0,76 


amburg, 23. Dez. Kaffee. . Good dave⸗ 
cage Santos ver Dez. 70¼ p. März 64¼, b. Mat 63%, p. Sept. 


DU, Behaupt vi 
23. Produktenmarkt. We 


n loko und, 
Frühjahr (dog) Bag e EE e E DE 


Hafer p. Frühjahr 


thun dies im März leichter als im Auguſt. Die Wagen 
halten länger aus. Die Pferde werden ſelten beſchädigt, ſo 
daß es ſich lohnt, beſſere Pferde zu halten und was von ber 
größten Wichtigkeit iſt, die Farmer können in jeder Jahreszeit 
zum Markte gelangen. Die Landbevölkerung, die ſich früher 
während des ganzen Winters in ihren von der Welt abge⸗ 
ſchloſſenen Behauſungen langweile, amüſirt ſich jetzt in der 
beſten Weiſe, da es keine Schwierigkeit mehr verurſacht, Zu⸗ 
ſammenkünfte zu halten. Geſellſchaftliche, wiſſenſchaftliche und 
politiſche Organiſationen ſind jetzt ſo zahlreich wie in irgend 
einer Stadt. Der Winter, einſt der Schrecken des Farmers, 
iſt jetzt die ihm liebſte Jahreszeit, da er Zeit und Muße hat, 
ſich allerlei Vergnügungen zu widmen.“ 

Und nun noch einige neue Mittheilungen über Vorberei⸗ 
tungen zur Columbiſchen Weltausſtellung in Chicago, 
welche alle Faſern des Welthandels und kosmopolitiſchen Ver⸗ 
kehrs an den Geſtaden des Michiganſces vereinen wird und 
erklärlicherweiſe hier gegenwärtig alle anderen Geſprächsſtoffe 
in den Hintergrund drängt. Die Vertreter ber Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften von Ehicago, haben um Bewilligung eines 
Flächenraums von 50 bei 100 Fuß nachgeſucht, um ein Ge⸗ 
bäude auf der Ausſtellung zu errichten, welches als „Exhibit“ 
dienen ſoll, die verbeſſerten Methoden feuerſicherer 

auwerke zu veranſchaulichen. Auch ſollen die Vorrichtungen 
zur Bergung von Waaren bei Feuersgefahr dadurch in dra⸗ 
Die Weiſe vor Augen geführt werden. Während der Aus 
dalla ſoll dieſes Gebäude von ſogenannten „Salvage Corps“ 
letzt fein. — Ein glänzendes „Exhibit, ſcheint von Auſtra⸗ 


li 
8 ge vg die Ausſtellung geſichert zu fein. Das Erziehungs⸗ 


Mineralien, Jorſtweſen und ſpeziell Wolle 
SE die wichtigſten Faktoren des auſtraliſchen „Exhibits“ 
den. Vor Kurzem traten etwa 50 Wollzüchter und Makler 


in Sydney, Nen Südwales, in Berathung und unternahmen 


* 


die erſten Schritte, die eee EE EE EE N durch eine vollftändige| Muſikhalle errichtet, welche urſprünglich für die bewaldete 


Sammlung ihrer Produkte zu beſchicken. 
hat bereits feine Ausſtellungs-Kommiſſion ernannt. — Der 
unter dem Namen „Chicago Paper Trade Club“ bekannte 
Verband hervorragender Papierfabrikanten und Händler, welcher 
über die Staaten Indiana, Illinois, Michigan und Wisconſin 
verzweigt iſt, hat beſchloſſen, ein „Exhibit“ zu veranſtalten, 
durch welches die Papier⸗ Fabrikation in allen Einzel- 
heiten, Maſchinerie⸗Vorrichtungen uſw. ausführlich und unter 
einem Dache veranſchaulicht werden ſoll. Die Papiermühle 
wird während der Ausſtellung täglich in Betrieb ſein, wodurch 
dem Publikum das komplizirte Verfahren vor Augen gebracht 
und gleichzeitig die Fabrikation vom gewöhnlichſten Wale 
papier bis zum feinſten Buchpapirr in draſtiſcher eiſe vor⸗ 
geführt wird. Die beſſere Sorte Papier wird auf einer Schnell⸗ 
preffe mit Weltausſtellungs⸗Neuigkeiten bedruckt und als „Sou- 
venir“ abgeſetzt werden. Der Londoner Anzeige⸗ Agent 
„Sell“ hat bei der Direktion um Raum nachgeſucht, all' die 
haupſächlichſten Zeitungen der Welt, welche in den letzten zwei 
Jahrhunderten herausgegeben worden ſind, aufzulegen. 

Die Anziehungspunkte, welche für die Aus⸗ 
ſtellung an der Haupteinfahrt zu den Lagunen, 
gerade ſüdlich vom großen Palaſt für Fabrikate in Ausſicht 
genommen ſind, weichen ganz bedeutend von dem urſprünglichen 
Plane ab. Am Ausläufer der Werfte, etwa 1000 Fuß vom 
Seeufer wird ſtatt des freien Platzes, auf welchem ſich die 
emblematiſchen Säulen der dreizehn Original⸗Staaten erheben 
ſollten, ein Säulengang, 60 Fuß breit und 500 Fuß lang, 
ſich erſtrecken; der Säulengang wird von Nord nach Süd 
auslaufen und die Einfahrt zu den Lagunen in einem Colloſſal⸗ 
bogen umſpannen. Entlang dieſer Säulenreihe werden dann 
die Embleme ſämmtlicher Staaten und Territorien angebracht. 
Am nördlichen Ende des impoſanten Säulenbaues wird die 


Neu Südvales Inſel in Ansſicht genommen war. — Das Concerthaus wird 


ein Areal von 140 bei 200 Fuß bedecken und 2000 Perſo⸗ 
nen faſſen können; ein Orcheſter von 751 Mann, ſowie ein 
aus 300 Perſonen beſtehender Chor iſt in der vorerwähnten 
Zahl nicht eingeſchloſſen. Auch wird man in einem 5 die 
Muſikproben beſtimmten Saal 600 Perſonen unter ringen 
können; dieſe Räumlichkeit ſoll 50 bei 80 Fuß groß gebaut 
werden. Dieſes Concerthaus oder Muſikhalle, im amerikani⸗ 
ſchen Jargon, iſt zu dem Zwecke beſtimmt, von Muſikern, 
Sängern, ſowie Kunſtkennern mehr, als wie vom allgemeinen 
Publikum frequentirt zu werden. Es mird beabſichtigt, daß 
daſelbſt auserleſene Sänger und Muſiker auftreten ſollen, 
welche von den hervorragendſten Repräſentanten ug reſp. 
Berufes gehört und kritiſirt zu werden wün Die 
großen Chöre und Inſtrumental⸗ et 
dagegen jollten in einem Amphitheater welches Raum 
für 15,000 Perſonen haben wird, abgehalten werden. 
Das Amphitheater ſoll im äußerſten ſüdlich gelegenen Theile 
des Parkes errichtet werden. Die Werfte, welche ſich 1000 
Fuß in den See hinauserſtreckt, iſt jetzt Fuß geſtellt. Am 
Endpunkt wird ſtatt des Caſino ein 250 Fuß hoher Thurm 
errichtet und zwar aus Eiſen, die Hülle ſoll mit der Compo⸗ 
ſitionsmaſſe, unter dem Namen „Staff“ bekannt, bedeckt 
werden. Im Aeußeren wird der Bau einem Leuchtthurm 
aͤhnlich ſehen; von der Spitze deſſelben werden Nachts elektri⸗ 
ſche Lichter ein brillantes Schauſpiel bereiten, namentlich wird 
man mit ſogenannten Streiflichtern den ganzen Park bei be⸗ 
ſonders feſtlichen Anläſſen in magiſcher Weiſe beleuchten können . 


Broker. 
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G e. A Ven Alen Se EK E le Aen GREEN dE Kai 2 
e R 
NES 6,37 Le 639 Br. — Neu⸗Mais p. Mai⸗Juni (1892) 4¼½, Scinde good fair —, do. good 3°,,, Bengal good fair 271. | Schlußpreis gedrückt. Roggenmehl ſtill und billiger. Rüböl bei 
03 Gd., 6,5 Br. Kohlraps p. Aug.⸗Sept. 13,85 Gd., 13,95 do. good Zä do. fine 3%, Madras, Tinnivelly, Li 35/5, do. do. | geringen Umſätzen niedriger. In Spiritus fand die Lokozufuhr 
Br Wetter: Kalt. good fair 3¼, do. do. good 4%, do. Weſtern fair 3, do. do. u um 10 Pf. billigeren Preiſen gute Nachfrage. Termine waren 
Paris, 23. Dez. era gr Weizen beh., good fair 3/4, do. do. good 3°/;e, Peru! rough fair —, do. do. good bei kleinem Geſchäft in feſter Haltung und unter Schwankungen 
p. 85 26,60, p. Jan. 26,90, p. SR p. März⸗Juni fair 8°/,, do. do. good 9, do. mader. 1 10 fair Di, do. do. do. weni verändert. 
— Roggen träge, p. Dez. 20,90, ri e uni 22,60 good fair CH do. do. do. good 7'°/,,, do. ſmooth fair 4''/,,, do. do eizen (mit Ausſchluß 2 5 p. 1000 K. Loko 
— cb. feſt, p. Dez. 58,40, p. Jan. Gi ke Jan.⸗April SC good fair 4”,. un Termine 1 Gekũ — To. Kündigungspreis — 
p. März⸗Juni 61.00. — Rubi ruhig, 62,00, p. Dezbr. 5 Feiertagsmarkt. Alle M. Loko 220 —236 M. nach KOCH Lieferungsqualität 227 M., 


62,50, . Jan.⸗April 63.50, d ies SCH GE = Spritus 100 

N | 
etter: 

n RE, Si, 88 pCt. 


Beißer SC Dun b. Mü b. Dez. 
an- Arlt v e 41,50. 


p. Jan. 40,50, p. 
ee e, 23. 8 Tele egr. der Co eimann, Jiegler 
u. Co.) 90000 in Newyo late mit 10 Points Baiſſe. 
. EE a 
abre, ez. (Telegr. der Ham a Beimann, Segler 
Co.), Kaffee, good 88 Santos, p. Dez. 87,50, p. März 
80.50 v. Mai 78,50. Behauptet. 
Amſterdam, 23. Dez. Gr ug Weizen auf Termine 
niedriger, p. März 263, p. Mat — Roggen loko geſchäftsl., do. 


th, 23. 
Artikel ruhig a aut behauptet. 
Glasgow, 2 Ces Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 47 ſh. 2 
1 d Zi (Anfangskurſe.) ie 5 Pipe line cer⸗ 
tificates per Weizen per Mai 107 ¼ 
dE „ 22 Dez. . Baum 8 New⸗ 
Vork 7% do. in New⸗ mr? Kar aff. Petroleum Standard 
white in New⸗Nort 6,45 Standard white tn be ia |b 
6,40 Gd. Rohes un SC Newyork 5,70, Pipeline 
Gertificnteg p. Jan. — 3). Ziemlich feſt. — Schmalz lolo 6,40, do. 
Rohe u. Brothers Speck ſhort clear Chicago 5,45, Pork Chi⸗ 
cago p. Jan. 10, SÉ Zeg (Fair refining Muscovados) Wr nom. Mais 
(New) p. Jan. 53 0 p. Febr. 52 ¼, DE 51. Rother Winter⸗ 
weizen loko 107 Kaffee > Nr. 13. — Mehl 4 D. 05 C. 


p. dieſen Monat — bez., p. Apri-Mat 222,5— 221,5 bez., p. Mai⸗ 
Juni 221,5 — 221,25 bez. 

Roggen per 1000 Kilo. Loo ſehr eg Texte 
niedriger. Gelündigt 350 To. Kündigungspreis => BU 
228—241 nach Qualität. Sieferumgsanafität 23 7 M., inlän⸗ 
diſcher klammer 232—233, guter 236-238 ab Bahn bo per 
ge Monat 245,25—245,75—245—,25 bez., p. April⸗Mal 229,25 


N 000 Kilo. Matt. „Große und eh 

e p. 1 H ei? roße e 157—200 

Zutz weft 167000 M. nach E re 
000 Kilo. Loko 3 Termine wenig ver⸗ 

7 Hen 100 To. Kündigungspreis 163 M. Loko 15 

bis 180 Mk Qualität. e 165 M. Pom 


Ve und mi, mittel bis guter 162—170, hochfeiner 176-177 


auf Termine ré Vë März 275 E Mai 248.— Raps per] Getreidefracht Së Kupfer Jan. 10 25. — Rother Weizen p. Bahn und frei Wagen bez. per dieſen Monat 163 163,25 bez., 
Ge 2 — Lg 31% p. Mal 21 Dez. 105 , p. Jan. 105 ½. p 1. Febr. 106 ¼8, p. 385 t 107½¼. Kaffee 15 Dez.⸗Jan 162,75—162,25 bez. p. April⸗Mat 167 T 8 
miterdam 23 Dez Bancazinn KM Nr. 7, low orbinär p. Jan. 12.62, p. März 12,07 167,5 166,75 bez., per Mai⸗ Juni 167,5 —167,75—167,5 bez. 
SE 2 Ce Java⸗Kaffee good orbinary 53 eröffnete 58°/,. Mats per 1000 Kilo. Loto behauptet. Termin —. Gelün⸗ 
Antwerpen, 23. Dez. Petroleummarft. ( Gain "Rot Fee digt — To Kündigungspreis — Mark. — 159-175 M. 
finirtes u weiß loko 16¼ bez. und Br., v. Dez. 16 Br., Berlin, 24. er Wetter: Schneeluft. nach Qual. rer dieſen Monat — bez., ver Dez.⸗Jan. — bez. 
p. Jan.⸗März 16 Br., A Sept.⸗Dez. 16 Br. Steigend. U W 2 ez. Winterweizen Rother p. Dez. 105%, C., per Febr.⸗März 1892 — bez., per April⸗Mal — er per Junſ⸗ 
. 23. De 5 — zs 2 5 1 8 1 p. Jan. 105% 4 Ju WW RA 020 Ser 
u. Com olle. ata⸗Zug, e er Jan 2 e und 1 waare 200 — „ Futterwa 
EA 457% a 470 Verkäufer. b lei erlin, 23 Fonds Die EE, in ziemlich 180—184 M. li Qualität. 8 * 
ondon, 2 3. Dez. ane remde Zufnhren leit Be uf und mit theilweiſe etwas befferen Kurſen auf ſpeku⸗ Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sack 


letztem Montag: Weizen 21 900, Gerſte 1 Hafer 53 000 Arts. 


lativem Gebiet und befeſtigte ſich im Verlaufe des Verkehrs mehr 


Termine niedriger. Gek. 250 Sack. Kündigungspreis 32,10 M., p. 


a Fe Getreidearten ſehr ruhig, nominell, unverändert. und mehr; auch die von den fremden Börſenplätzen vorlie dieſen Monat 32.1 M., per Dez.⸗Jan. EN per Jan.⸗ Febr. 1892 
; genden] 39. 
— KS e PR ra re (oeh), 0 Ten a een lauteten günſtiger. 32 fe bez., 8 5 si ER 
Hasen 8 000 zieht e 4 8 Das Geſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen etwas lebhafter tr. Audit wech 585 M. Loto mit lt Faß sei S 105 600 
aße g tliche Getreidearten nominell, unverändert, im All⸗ und einige Hauptpapiere lab fe EH belangreiche Abſchlüſſe für Bir — ee: diefen Monat 58 be DÄ * ez. loko Zë 
imel en dert 2 “fi. za: eat blieb Ian br. Mü . b. Ay ez. De ez 
ee Zeie S tec 45%¼ per 3 Monat 46 Der Kapitalsmarkt Bea feſte Haltung für beimifce fotde be, er Mat. S. SH Ser März al 59,7—58,9 
rn 23 Dez kee „late 15% ën Anlagen bei normalen Umfäben; Deutſche Reichs⸗ und Preußiſche | Tä: 2506 Lais G d at ini ` 10, Silo brutto in 
ya D de 1 ot 514% ar Pa a 0 vie, dirte Anleihen mehr gefragt. Loko 36 a xto 1 rte kb vu cl. Sack 
1 A 3 Fremde, feiten Zins tragende Papiere waren gleichfalls feſter, ga 1 
London, 23. n Kä Küſte 7 e ange⸗ namentlich Ruſſiſche Anleihen, I E V 400 5 1 H Sad. Set 86,50 


De 
;, ace Ne 
an 6 Ch 

EN ort 40000 B 
ee Bm 23. Dez., Ban 12 u in. Sommet, 


Italiener etwas beſſer und lebhafter; Ruſſiſche Noten gleichfalls 
etwas anziehend, 

Der Privatdiskon: wurde mit 3¼ Prozent notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien 


ungariſche 4proz. Goldrente und Mar 


. e en 9 SER EES 100 Kilo mit 
Termine — nbigt Kilo. 
p. dieſen Monat — 


Të mit 50 SE A 100 


GN EE 
* | bei ſteigender Tendenz ziemlich lebhaft um; Franzoſen und Lom⸗ 
Amerikaner uuderändert. Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles. tgl — Str. Kündi⸗ 
Middl amerikan. Sieferungen Dez.⸗Jan. 4¼, Käuferpreis, barden feiter, Dux Bodenbach etwas anziehend und ziemlich belebt; aungspreid —.— Mark. Loto o me | aß 69.7 b 


ez. 
abaabe p. 109 Str. à 100 


5 Schweizeriſche Bahnen angeboten und ſchwächer KR 

* Sé 45 0 Sul rte RN Ze KE Mai-Junl Ser, Eiſenbahnaktien blieben ſehr GC und waren theil⸗ „ M. 3 Tralles. Gertndint 

Ing ES GR reg E Gi 12 000 B., davon Se etwas abgeſchwächt Ki e Ser Ot er 22 103 E at —.— Vier. 
für Spefulation und € Export 200 B. e mit 50 IR. BerbrauhSahgabe ab. 300 Stier 2 100 
ar 8 ge l en: be DG K R Baer) beſſer Fb te: ee A ai eg 3 o eis 7 7 E & 75 — Mrd Kündi⸗ 

E x * ? d nduſtriepapiere waren ruhig, aber zumeiſt ziem e on⸗ zu 

ai rz Apt 4 da Wa CA 27818 KA ee gleichfalls ruhig und in den Kursen wenig verändert. 600 9 mit 70 M. am, sub abe. Matt. Gelündigt 

Se Raat Juli el Cer? Ju ⸗Auguſt 4% Produkt en-Voöͤrſe. nt „„ ol 7 5 * Daß ek E 


"Sa (Offizielle 
good SE SL 


4'/,, middl ing 


Berlin, 23. Dez. Die Berichte vom . gaben feine 
Anregung, Newyork notirte geitern Weizen bis 1 C. billiger. Die 
altung des er Getreidemarkts war anfänglich ſchwach. 
eizen gab bei ſtillem Geſchäft etwas nach. Auch Roggen ſtellte 
ſich billiger, doch trat den Realiſationen auch ein ziemlich kräftiger 
Deckungsbedarf entgegen, Yo daß die Haltung nicht als ſchwach zu 


Bo, per En —, ter März⸗April —, per Abel. Wen 
e 
Ju 9.317 bes, per Jul Ungn —52.4—52— 
52,2 bez., per Auguſt⸗Sept. 52,2—52,5—5 59 be. 52 d 
Weizenmehl Nr. 00 34,00-30,5, Nr. u 902529 .00 bez. 
Feine Marken über Notiz Beh 


bezeichnen war. Die Zufuhr vom Inlande bleibt ziemlich gut. In 
„Hafer war die Haltung . feſter; der Werth wurde indeß 
ſpäter durch Realiſationen und Abgaben per Dezember auf: geſtrigen 


Roggenmehl Nr. 0 u. 1 32,25 —31,5 bez., do. feine * 
Ne. 0 u. 1 33,5 32,25 bez., SA 0 Di M. höher als Nr. 


Dbollerab fair gi Det, do. d ood Air a d 
1 pr. 100 Kilb Br. inkl. Sad. 


o. good fair E do. good 3, do. 


Faste Umreohnung: I Livre Sterl, — 20 m. ı Voll — % NM: "but — IM LU "fo 4 ie aech ee Im „ H , ı we 23 Ba 1 Ff-ns Bär ı Lira @dor | Pasola 84 
Bank-Diskonto. Wechsel v, 28, Geh, 29.11 — 4.30 K ee 3, 10260. a ge- Age elohonb,-Prier ew al Leah Numb. 
— — Sin-. Pr.-A, e ‚30,90 N RE do. Wien. CG 217,8 | vew, de, de, Yi.lrz.110),5 n 
Amsterdam... 8 FR 8 T. 168,15 m Ges, Präm.-A, 4135 76 6. 0. Beete Reg 5 SS Z Weiohselbahn do. Gold-Prior.|5 de. dv. Sor. (rz 4 10.0 624 Passage... 3 665° d 
„ondon -% 20417 8 00.750 T.-L. 131,00 tr do, -o.neve| 5 | 85,46 a famst.-Rottord, 77 12725 e Fädest, 8. (b. 0 57 4 U. d. Linden 0 3.80 a. 
ees Zar 8 7. 00 üb." 3% 124,76 8. sto 8, 4, 86,0 d Je do. Obligation.|5 72,25 br d e 158. 
5 8 T. 1172.10 tz@ Nein J-. 27 do. St.- n 87 33 * 155,88. be 3.10 ae NV 
burg .. A |3w. |199,60 rs [Oldend. Teese] 3 124. „ e d „ Nn 
eee d 289.66 e S Fart. 188 8a 0 tal. Merid.-Bah Baltische gar. 5 Ba Zu oz do.do.St.-Pr.) 9 |103,50 fl. 
Warschau...| 5} | T. 1200,60 br ` kä, nn Eh EE TR 84,25 @ Ahrensör.mbi| 0 | 41,54 ds 
"a Berlin L Lomb.44 u. 5, Privatd.34G B A zéie ux. Pr. Henri) 24 | 43,84 be Glëräue, EIs. gar. 3 , 8 0 | 52,50 eg 
oten u. Coupons te Bad 2 Sa IBehweiz.Contr A vang.-Dombr, f. 4 ¼ 97,25 8. 140% ff e 25 Sie eso GE 247,00 br 
Geld Danknoten U. YOUPONB. 7 e do. Nordost «06,10 tz Morfow/-Wor. el) ‚40 Get, Gs iR) Hut: 20 & esl. Oetw...| 18 4,60 eg. 
Jobvereigus 222 2 8 3 ‚00 pe do. Unionb. 41 65,60 bz G do. 1888 4 | 8 ‚40 e 40. (rz.110 4 — outsch.Asph,| 2 | 66.00 e 
20 Franos-Stü 37% 11050 d Kap 1 eie do. Westb, de, C Hark. A8. (00.4 6.40 bz ynamitTrust.) 11 |125.20 & 
Gold-Dollars au 342] 92,10 ba 10 EgTrib-Ani , 93.78 8 Wostsioilian. ..| 3%/, | 2 80 pe do. (Oblig.)1886|4 88.2 G. mannsd.Sp| 6 ½ 85,09 d G. 
—.— 5 2 Geck G vÉI 9 „ lung. Sie. Rem. 4% a 3 4 Sai S ee K 1555 S 
` ranz. Not. res. 80, D 1 | . f * priori osowe@-Bobast, | 5,00 auz. do A } 
a Noten 100 fl. | 172,60 bz EI da; 3 | 89,70 © do. Sech 5, 102,40 B. Eisenb.-Stamm-Priorität. 5 et" 
| Ausg. Noten (ip H. . | 2,0160 tr . 15:96, do, do. 1100,69 be ` bugs. Geibeeg! 447,]108,60 € 1 do. Kursk gar, 83,50 d. Wien mm 20 238 50 b 
£ do, Daira-S.| 4 9 5 67,60 be g je ri 90.00 do. Schwanitz 18 
eutsche Fonds u. Staatspap.[rinnländ. L. | — | 57,56 tz ae Teese. — 1242,50 3 feresl-Warsch.| De, 62,5 Ss | do. Rläsan cc | 90,00 B Win 
— eich, Gold-A| 5 | 77.50 e do-Tem-Bg.-Ä.| 5 Czakat.-St.-Pr.| 5 1100,00 b cl do.Smotensk.\5 | 99,50 pi ` doVoigtWinde| / 149,5 8. 
Dische f.; Anl. 4 [105,90 0 o. eeng, Gold 4 | 56.46 bet, iener C.-Anl. 5 105 28 e Dux-BodnbAB. Orel-Griasyoonv|d | 8469 re 8 13%, er A do.VolpiSchlüt| 5¼½ 95,00 
do. do. | 3½ 98,25 6 do, Pir-ıar.| E 72.60 bf G — Paul-Neu-Rup.| 5 8 gar. 5 * 6 | 89,95 D 92 * 201, . 
séi send 0 4. 8.60 8 ne Fisenbahn-Stamm-Aktien. Sne Weiche ef; | 38.50 br isdt.Zuok| 4 |113,00 8. 
| do. do. | 34,1 96,40 ep FEH EN 44,90 wn IAschen-Masir. r sn Pybinsk-Beiog..|5 | 86,80 ie 2 Löwe - 1241,20 @ 
do. do. 84,50 c jexikan. Anl. 6 | 85,70 Altenbg. -Zeitz 9"/0|178.25 seg Marien Miawk| 5 1105, . 1 n —— or G. 
do- Sorips, int. 3 osk. Stadt-A.| 5 | 61,80 C Crefelder , 4% | 98.80 we meckib,. Südb.| 4 19.25 E Südwestb. gar.i4 960 o 19 326 d . — 2 e 773 Kei 
Bis-Ank, 1868| 4 194.40 8 l. erw. Hyg-Obif 3 refld-Uerdng| 8 9,30 8 Oster, Südbah| 5 06 be JTranskaukas. g. 3 | 77,60 8 7 |11980 K grm-Vrz.Akt| 6 | 87,75 C 
Sts.Schld-Sch.| 3½¼ | 99,90 8. 0.Conv.A.88.| 3 Dortm.-Ensch | 4 104,90 be Beaibehn cl ANIL, 0 8  fWareoh.-Ter. 5.15 Ve 174425 — Art, Lé Wetz 2.08 S 
BerIStadt-Obl.| 2) 9E, 0 est, G.-Rent.| 4 | 94,22 tz Entin-Lübeok.| 1 ¼ 43,50 beg. [Weimar-Gera..] 3”/.] 8525 50 10 13458 K eur. — 138,38 eg 
do. de aeuef 3½ 96 0% pp do, Pap.-Ant.| 4¼ 78,40 G rnkf,-Güterb.| Ria 28,80 ra TL g Ne 1 Pauoksch...| 8 
©. = „ nb.-FTIO — . 81.25 warzkopff.| o 228,25 Sep 
Posener Prov. k d 5 udwsh.-Bexb, I 227,75 be Eisenb.-Prioritäts Obligat. arskoe-Selo......|5 * S 
Snt-Scheine. 3½ do. Silb.-Rent. 4 ½ 2928 pe übeok-Büch, | 7 ½ 145,00 bz natol,Gold-Obl.| 5 6% 30 G. 6 102,28 b d jStettin.wuik-B| 8 73.78 d 
EE 3 1113,66 bo do.250F1.54.| 4 1119.90 be ainz-Ludwsh| 4 ¾ 1, 10 be Berg-Märkisch a“ 95,90 Ge fGotthardbahnov,| 4 101,99 8. 35.10 d. 3 20 279,00 e 
do. 2 Ate 4,00 bz do,Kr.100(58))| — 322,50 bet, arnb.-Mla K 48,75 bz Berl. Potsd.-M tal. Eisenb.-Obl.| 3 6,09 pen. 12 166, 16 0. .-Sohl. Cam. 10 | 81,75 geg, 
do. 4, 143,32 8. do, 860er C. 5 120,10 d. okl Fr. Franz lBrsiSchwFrb H Sorb. h Lee 5 | 8609 d G. 98,00 d N 8 (ag G. 
de, 3½ 96,90 6 do. 1864er L. — 37. f @ Ndrsohl.-Märk.| 4 100,90 Bresi.-Warsch| 5 do. Bh A 90 bz AA 123,75 l Oppeincem-F.| 6 ½ 65.30 teg, 
Gtri.Ldsch x 02.00 vr oin.Pf-Br.i-IV| 5 | 62,30 ke Ostpr. Südb...| ½ 2820 8 zLudwh 68/9 4 Süd. Gel, Bat SE 1183, do. (Giesel) ds 83,75 d. 
do. do. | äis Bn de o. L ig. Pf Br. 60,50 G. aalbat a x 3 EA do. — 3%, Gontrai-Paoifio..|b |10590 & ech éi Gr.Beri.Pferdb| 12 / 225,90 bz 
Kur.uNeu-| or tage, Anl, arer open) 4 ½ RI bz aol Fr.Franz Ilineis-Eisenb, 4 | 93,90 o Hamb.Pfordeb| 6 | 93,90 f. 
mrk.neue) 3½ 94,96 de Bar 1 . ei or. Gere 0 Ka) ied-Märk ll. 8 Manit 4% 98.00 fl. t 51, 8 
ı088—89| 4½ 46,30 be G. e anitobs 5e 96, otad. ov. pfurb 5 ½ 85,00 B. 
2 1. 40% . 5 gab-Gr. Pr.-A.] 4 crabahn - 3 73:50 oberseits EN Northern Paoifio]6 114,10 8. Posen.Sprit-F.| 4 
© [Ostpreuss| 3½ | 94,20 pe em. Stadt-A. 4 187.50 G reohtsbahn| | | 36,75 sp j 40. Lit, Eu... 374 San Louis-Fran« ositzer Zuok.| 4 D 
= JPommer...| 3½ 84,90 8. do, Il. Il. V 4 | 81,80 dd ver -Teplitz do.Em.v.187 37 800 8 04 75 @ Sohles. Com. 10 ½ (8, br G. 
8 u V e ER um, Staats ı 2 b G öhm. Nor-. 105,75 G „ 3 a 10/50 a Faiten, Frage 73 31 2 Ve Cen 2 125 25 LÉI 
— on. ` do, do. Rente do. Westb. 0. mo k 
Ede. % 44, 8 de, de, fund. 5 131,10 me rönn. Lokalb.| 5 d½ 74,20 bz ade e nu ee . T u H.-G 
Schis.altl..., 3°/, | 96,10 o do.do.amort.| 5 97,50 br G usohtherader| 10 ½ 208,00 bz echte Oderu Danz. HypothrBan: 7 Aplerbecker....| 25 160,00 
do. do, ween Co? - anadaPaoifb,| 5 | 87,96 pe Ibreontsb ar 5 | 88,2. fe HDtschs.Grd.-Kr.-Pr. |\1',1109,59 G Lk Berzelius... 12 129,90 beB. 
Idschl.LtA.| 3½ 86,10 G 1822, J 5 ux-Bodenb. . 12 ½ 229.00 be BusohGotd-Ob| 4%½ 101,90 8. do. do. RH 59 bz Ce. Bismarokhötte| 18 |123,00 . 
do. Z do. 1859| 85 82,50 bz aliz. Karl-L 89,5: ber zux-Bodenb. l. 5 do do. Il. dba. „ 4 90 f BoohGussst-F.|10 17,56 bz * 
do. do. neu 3½ 96,10 & ons. 1871] Graz-Köflach .. 113,25 bz Duk-PragG-Pr. E 1105,90 6 do 2 * abe, 3% 94,70 8. Donnersmrok | 6 72,90 2 
do. do. l. ll. 4 do, 18721 > schau-Od..... 75.25 ba d 4 8, 0 ( do. 3341 90,40 G Dortm.St-PrA| 2 | 55,10 @ 
| wat Alttr| 3½ | 94,40 be do, 87314 ronpr.Rud....! 4% 88,93 br ranz te 4 82,80 pm do. Hp. Pr „Pr . N. ; 1110,00 & Gelsankirohen| 12 139,80 u . 
8. do. neul. lu. 3%/, 84,40 o. 18751 ien, emberg-C z. 7 alKLudwg. 130 4½ 85,75 @ do. r 1912 Ip 19 127.80 be 
e? S Rommer,..| 4 141,26 G do. 1889 84 estr. Staatsb. 124,00 8. do. do, 18 4 *| 81,00 8. do. 3 ½¼ 92,25 @ 80 pCt. örd St.-Pr.-A. 0 46,25 ©. 
E Posensch. | 4 |101,70 & do. 1880) Z| 4 | 93,60 ba b. do. Lokalb.| 4½ 71,10 br soh-Oderb, mb. wi, 2.100 4 101,00 br Inowraol. Salz) 0 | 24,75 e 
Preuss. 4 [101,74 & uss. Goldrent| 6 |1(3,75 G. do, Nordw. 89,86 be Gold-Pr.g.| 4 | 95,25 8 do. 40. (rz. 100% ¼ 91,96 König u. Lauras 1 108, er 
IsSohles. . 4 102.90 8. do, I884stpfl.| 5 100,25 pe do.Lit.B.Elb. 96.75 G ronpAuoolfb| 4 | 81,25 0 Meiningertiye-Pf — A 100,80 „ Lauchham. ov. 10 14,90 be 
Bad, Eisenb.-A. 4 L Orient 1877 5 Raab-Oedenb, 19,30 bz do,Salzkammg| A | 99,19 6. Pr. rd 4 1125, B. ouis.TiofStpr| 13 12,0 reg, 
Bayer. Anleihe A 16.25 G 11.Orient1878) 5 | 65,50 8. eiohenb«-P..... 77,25 bz LmbCzernstfr| 4 | 77,90 . —.— Hypoth. erc bersohl. Bd. | 5 | 54,00 8. 
Brom. A. I 2½ 95,40 8. M Orient i878 5 üdöstr.(Lb. .. 36,30 bz de, do, stpfl,| 4 B.- Pfandbr. Du, vi [A 10,0 d o. Eison-Ind, f! 121,25 o 
Hmb.Sts, Rent. 3½ 65,25 d g. Nikolsi-Obl. JA amin-Land 1.40 G Obst. Stb. att, g 3 83,20 pe G erg.-Gr.unb (rz 10 Ip 112,8 8. ` d Aedenh,ät.-Pr.| — 550 OG 
do. do. 6 3,00 Pol. Schatz-O, 4 ngar.-Galiz 85,00 or do. Staats-. u 5 05.80 & ao. Sr. Ii. V. VI. (rz 100%5 s 90 @ 5 Riebeok, Mont. 15 74.0 be 
do. amort Ant.] 3½ 93,60 po & Prü.-Anl. 1854 5 148,0 ve G. it. Eisenb... 63,70 oz do. Gold-prio. A | 9820 z 0 do, de. (rz. 116 [4% (149 8. Sohles. Kohlw.| 0 9,25 bz 
Sächs. Sts. Anl. 4 do, 1866| 5 38,75 be onetzbahn 94 80 be e, Lokalbahn] 4½ 84,25 G do. de. X rz. IIb. 4 ½ 09,99 allg. Elekt.-Ges. 144,64 & do, Zinkndtt. 18 218.90 6 8. 
do. Staats-Ant| 3 84,80 0 Bodkr,-Pfdbr.| 5 vang. Domb 99,50 do. Nordwestb ] 5 31 u. bie de. de (xx. 00 % 1100.10 8. 17 Ot. Guans 12% 140,75 G. do. o. St.-Pr. 18 209.75 br G. 
Prss.Präm-Ani.| 3¼½ 154,00 8. do. neue 4½ 94,90 br Kursk-Kiew do.Ndw8.G.-Prı 5 05,30% 0 JPr.Centr.-Pr. Les + 110078 8. Berl.-Chari...] 1 142,50 pen Lien, Ziu-H... a 53,10 b G. 
H.Pr.-Sch.40T.| — 345,00 o hwedisohe...! 3½ 93,25 U osco- Brest. 3 | 63,90 oz 0. Lt. B. Eluth.] 5 | 91,49 8. Ze, de. (ra- 100 [ / 52.50 o Toi Bt-Pr. 3 de. Bt.-Prm 118,00 br. 
d«-Präm.-An.| 4 135.0 de G. Sohw.a.1896 | 3¼ 33,50 mL uns. Staatsb..|»,56 aeb-Osdenb, e dp: köndb j Dtsane, Bau. 2 ¼½ 77,50 , AÄTarnewitz av. 
B.ayr. Pr.-Anl. IA 1138.86 be 0 82 [882,60 do. Südwest. 5, 93 69 50 8 Gold- r. 3 67 50 = Pr.Cantr pt (e 25% „ G a Mt 1% J 6660 8. „do, We. 0 | 31.50 we 
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